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Studiengangsprüfungsordnung 
für die Masterstudiengänge 

Integrierte Technologie- und System-Entwicklung 
in Vollzeit (ITSE-VZ) und Teilzeit (ITSE-TZ) 

am Fachbereich Campus Minden 
der Fachhochschule Bielefeld 

(University of Applied Sciences), 
vom 04. März 2020 

Aufgrund des § 22 Abs. 1 Nr. 3, 2 Abs. 4 und des § 64 Abs. 1 des Gesetzes über die 
Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz – HG) vom 16. September 
2014 (GV. NRW. S. 547), zuletzt geändert durch Gesetz zur Änderung des Hochschulge-
setzes vom 12. Juli 2019 (GV. NRW. S. 377) in Verbindung mit der Rahmenprüfungsord-
nung für die Masterstudiengänge an der Fachhochschule Bielefeld (University of Applied 
Sciences) vom 10.06.2016 (Verkündungsblatt der Fachhochschule Bielefeld – Amtliche Be-
kanntmachungen – 2016 Nr. 24. S. 293 ff.) hat der Fachbereich Campus Minden der Fach-
hochschule Bielefeld die folgende Studiengangsprüfungsordnung erlassen. 
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I. Allgemeines 

§ 1 Geltungsbereich der Studiengangsprüfungsordnung 
 
Diese Studiengangsprüfungsordnung (SPO) gilt zusammen mit der Rahmenprüfungsord-
nung für Masterstudiengänge an der Fachhochschule Bielefeld (RPO-MA) in der derzeit gül-
tigen Fassung für den dreisemestrigen Masterstudiengang Integrierte Technologie- und 
System-Entwicklung in Vollzeit (ITSE-VZ) sowie den fünfsemestrigen Masterstudiengang 
Integrierte Technologie- und System-Entwicklung in Teilzeit (ITSE-TZ). 

§ 2 Qualifikationsziel des Studiengangs 
 

(1) Das zur Masterprüfung führende Studium soll unter Beachtung der allgemeinen Stu-
dienziele gemäß § 58 HG die Studierenden befähigen, Inhalte der Ingenieurwissen-
schaften gemäß dem Studiengang theoretisch zu durchdringen und auf dieser Basis 
Vorgänge und Probleme der ingenieurwissenschaftlichen Praxis zu analysieren sowie 
selbständig Lösungen zu finden und dabei auch außerfachliche Bezüge zu beachten. 
Das Studium erweitert vorhandene Qualifikationen der Studierenden durch die fach-
übergreifenden Lehrinhalte. Das Studium soll die schöpferischen und planerischen Fä-
higkeiten der Studierenden entwickeln und sie auf die Masterprüfung vorbereiten. 
 

(2) Als Ziele des Studiums sollen die Studierenden 
1. ihre Fachkenntnisse der entsprechenden ingenieurwissenschaftlichen Disziplinen, 

insbesondere moderner integrierter technischer und industriebetrieblicher Pro-
dukte, Systeme und Prozesse, disziplinübergreifend erhöhen (Fachkompetenz) 
und die Befähigung erlangen, dieses Wissen eigenständig zu erweitern und ohne 
Anleitung auf neue Situationen anzuwenden, 

2. ihre Kenntnisse wissenschaftlicher Methoden und ihrer Anwendung in der inge-
nieurwissenschaftlichen Theorie und Praxis erweitern (Methodenkompetenz) und 
die Fähigkeit, wissenschaftliche Methoden fortzuentwickeln, von Grund auf zu 
gestalten und ohne Anleitung in der ingenieurwissenschaftlichen Theorie und 
Praxis anzuwenden, erlangen, 

3. Sozialkompetenz, insbesondere die Fähigkeit zum Selbstmanagement und zur 
Gruppenarbeit, weiterentwickeln, 

4. ihre Führungskompetenz fortentwickeln, so dass sie auch die Fähigkeit zu eigen-
verantwortlichem Handeln in gleichberechtigter Kooperation mit fachfremden 
Entscheidungsebenen erlangen. 

§ 3 Hochschulgrad 
 
Aufgrund der bestandenen Masterprüfung verleiht die Fachhochschule Bielefeld den aka-
demischen Grad „Master of Engineering“ (M.Eng.) in den Studiengängen „Integrierte Tech-
nologie- und Systementwicklung“ Vollzeit (ITSE-VZ) oder Teilzeit (ITSE-TZ). 
 

§ 4 Zugangsvoraussetzungen 
 

(1) Voraussetzung für die Aufnahme oder Fortsetzung des Studiums im Master Integrierte 
Technologie- und Systemen-Entwicklung ist neben den allgemeinen Regelungen der 
Einschreibungsordnung der FH Bielefeld in der jeweils gültigen Fassung insbesondere 
der Nachweis eines ersten berufsqualifizierenden Studiums mit mindestens dem Ba-
chelorabschluss in einem einschlägigen Studiengang des Maschinenbaus, der Elektro-
technik oder des Wirtschaftsingenieurwesens oder verwandter Studiengänge im Um-
fang von 210 Credits. Die Abschlussnote muss besser als 2,7 sein. Weitere Bachelor-
abschlüsse gelten als qualifizierend, wenn sie die nachfolgenden Inhalte aufweisen: 
 

1. 40 Credits in technischen Fächern des Ingenieurwesens 
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2. 15 Credits in Fächern der Mathematik oder/und Statistik 
3. 5 Credits in Fächern der Informatik 
4. 5 Credits in der Fremdsprache Englisch. 

 
(2) Hat eine Bewerberin oder ein Bewerber einen Abschluss mit nur 180 Credits, was in 

der Regel einem sechssemestrigen Bachelorstudiengang entspricht, so können die 
noch fehlenden bis zu 30 Credits 

1. durch Anerkennung beruflicher Leistungen, 
2. durch Anerkennung zusätzlicher Module, oder 
3. durch eine Kombination dieser Fälle 

nachgewiesen werden. Dazu muss vor Aufnahme des Studiums ein Antrag auf Aner-
kennung von Vorleistungen gestellt werden. Eine etwaige verbleibende Differenz zur 
Zugangsvoraussetzung von 210 ECTS muss im Rahmen einer individuellen Lernverein-
barung bis spätestens zur Anmeldung der Masterarbeit studienbegleitend nachgeholt 
werden. Die individuelle Lernvereinbarung wird vom Prüfungsausschuss genehmigt. 
 

(3) Berufliche Leistungen sind hierbei einschlägige Berufserfahrungen ingenieurmäßigen 
Arbeitens, welche nach Abschluss der Bachelorarbeit erfolgen, und im Rahmen einer 
mehrmonatigen Unternehmenstätigkeit absolviert werden. Pro beantragtem Credit ist 
eine Tätigkeit von 25 Stunden tatsächlicher ingenieurmäßiger Arbeit nachzuweisen. 
Für 30 ECTS, entsprechend 750 Stunden ingenieurmäßigen Arbeitens, ist in der Regel 
von einer mindestens halbjährigen Tätigkeit auszugehen. 
 

(4) Zusätzliche Module sind Module, welche während des vorangegangenen Studiums über 
das zur Erreichung des Bachelorgrades erforderliche Akkreditierungsmaß hinausge-
hend absolviert wurden, und deren Erlangung z.B. durch einen Notenspiegel und -
sofern nicht am Campus Minden geleistet– durch Vorlage einer Modulbeschreibung o-
der einschlägiger Modulunterlagen (z.B. Skripte) nachgewiesen werden. 

 
(5) Nach der Onlinebewerbung sind unter anderem folgende Unterlagen einzureichen: 

1. Das Abschlusszeugnis des für den Masterstudiengang qualifizierenden Hoch-
schulabschlusses und die dazugehörigen Dokumente (Transcript of Records, Dip-
loma Supplement u.ä.), die Auskunft über den individuellen Studienverlauf, die 
besuchten Lehrveranstaltungen und Module, die in diesem Studium erbrachten 
Leistungen und deren Bewertungen sowie über das individuelle fachliche Profil 
des absolvierten Studiengangs geben. Falls die Hochschule, an der die Bewer-
berin oder der Bewerber den für den Masterstudiengang qualifizierenden Hoch-
schulabschluss erworben hat, für diesen kein entsprechendes Dokument ausfer-
tigen kann, sind stattdessen die erworbenen Leistungsnachweise einzureichen. 

2. Falls im Bachelor weniger als 210 Credits erworben wurden, Antrag auf Aner-
kennung von Vorleistungen gemäß §4 (2). 
 

(6) Das Studium findet überwiegend in deutscher Sprache statt. 
 
(7) Im Zweifelsfall entscheidet der Prüfungsausschuss über die Erfüllung der Zugangsvo-

raussetzungen der Bewerberin oder des Bewerbers. 

§ 5 Prüfungsausschuss 
 

(1) Nach Maßgabe § 9 Abs. 3 RPO-MA setzt sich der Prüfungsausschuss wie folgt 
zusammen: 

1. Vier Mitglieder der Professor-/Professorinnenschaft, darunter ein vorsitzendes 
Mitglied und ein stellvertretend vorsitzendes Mitglied, 

2. ein Mitglied der Mitarbeiterschaft in Lehre und Forschung mit Hochschulab-
schluss, 

3. zwei Studierende. 
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(2) Er gibt Anregungen zur Reform dieser SPO und der entsprechenden Studienpläne. 
 

II. Organisatorisches 

§ 6 Studienbeginn, Gliederung des Studiums, Regelstudienzeit 
 

(1) Das Studium beginnt jeweils zum Sommersemester. Abweichend hiervon kann das 
Studium in Teilzeit (ITSE-TZ) auch zum Wintersemester begonnen werden. 
 

(2) Der Wechsel von Vollzeit (ITSE-VZ) zu Teilzeit (ITSE-TZ) ist ohne Genehmigung des 
Prüfungsausschusses auf form- und fristgerechten Antrag beim Studierendenservice 
grundsätzlich möglich. 
 

(3) Die Lehrveranstaltungen werden gewöhnlich im Jahresrhythmus angeboten. Daher 
wird die Einhaltung des jeweiligen Studienplans dringend empfohlen. 

 
(4) Die Masterprüfung besteht aus den studienbegleitenden Prüfungen, der Masterarbeit 

und dem Kolloquium. 
 

(5) Das Studium umfasst eine Regelstudienzeit von drei (ITSE-VZ) bzw. fünf (ITSE-TZ) 
Semestern. Die von den Studierenden im Studium zu erbringenden Leistungspunkte 
belaufen sich einschließlich Masterarbeit und Kolloquium auf 90 Credits. Auf jedes Se-
mester und die ihm zugeordneten Module entfallen in der Regel 30 Credits (siehe Stu-
dienpläne Anlagen 1 und 2). Für den Erwerb eines Credits wird ein Arbeitsaufwand von 
durchschnittlich 25 Stunden zugrunde gelegt. 

 
(6) Das Studium setzt sich gemäß § 6 Abs. 4 RPO-MA aus Pflichtmodulen, Wahlpflichtmo-

dulen und ggf. Wahlmodulen zusammen. Im Rahmen der Wahlpflichtmodule müssen 
ausgewählte Fokusmodule (FM) absolviert werden, da diese für das Qualifikationsziel 
des Studiengangs wesentlich sind. Der Ausweis der Pflicht- und Wahlpflichtmodule, der 
Wahlmodule sowie der Fokusmodule mit der ihnen zugehörigen Lehrveranstaltungsart 
der einzelnen Studienabschnitte sowie der Ausweis der jedem Modul zuzuweisenden 
Credits erfolgt in den Anlagen 1 und 2 (Studienpläne) und im Modulhandbuch. 

 
(7) Jedes Modul schließt mit einer Modulprüfung ab. 

 

§ 7 Module 
 
(1) Die Zahl der Module sowie deren zeitliche Abfolge ergeben sich aus den Studienplänen 

in den Anhängen 1 und 2. 
 

(2) Die Modulinhalte, das Qualifikationsziel, die Lehrformen, die Teilnahmevoraussetzun-
gen, die Arbeitsbelastung und die Art der Prüfungsleistungen der einzelnen Module 
sind im Modulhandbuch festgeschrieben. 

§ 8 Prüfungen, Modulprüfungen, Teilprüfungen, Testate 
 
(1) Eine Modulprüfung ist eine studienbegleitende Prüfungsleistung. In den Modulprüfun-

gen soll festgestellt werden, ob die Studierenden Inhalt und Methoden der Prüfungs-
module in den wesentlichen Zusammenhängen beherrschen und die erworbenen 
Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten selbständig anwenden können. 

 
(2) Die Prüfungsanforderungen sind an dem Inhalt der Lehrveranstaltungen und an den 

Kompetenzen zu orientieren, die für das betreffende Modul vorgesehen sind. 
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(3) Die Prüfungsform, Teilprüfungen, Testate und Prüfungsvorleistungen (PVL) der Module 
sind den jeweiligen Modulbeschreibungen des Modulhandbuchs zu entnehmen. 

 
(4) Die Prüfungen finden in der Regel im Anschluss an die Lehrveranstaltungsphase statt. 

§ 9 Wiederholung von Prüfungsleistungen 
 
(1) Wiederholungsprüfungen finden jeweils im Prüfungszeitraum des darauffolgenden Se-

mesters statt. 
 

(2) Der letzte Prüfungsversuch bei Modulprüfungen findet in Form einer mündlichen Prü-
fung mit 2 Prüfern statt. 

 
(3) Nicht bestandene Module können nicht anderweitig kompensiert werden. 

 
(4) Nach Prüfungsantritt in einem Wahlpflichtmodul kann dieses Modul nicht mehr abge-

wählt werden. 
 

(5) Masterarbeit und Kolloquium können nur je einmal wiederholt werden. 
 

III. Arten von Modulprüfungen 

§ 10 Formen der Modulprüfung 
 
Eine Modulprüfung kann ergänzend zu den in §14 RPO-MA genannten Formen auch aus 
den Prüfungsformen Hausarbeit, Projektarbeit, Performanzprüfung sowie Leitungsnach-
weise/Testate bestehen. 
 

§ 11 Hausarbeiten 
 
Es gelten die Regelungen gemäß §20 RPO-MA. Der Umfang der Hausarbeiten soll in der 
Regel 20 Seiten nicht überschreiten. Die Hausarbeiten können je nach Maßgabe des Leh-
renden durch einen Fachvortrag von in der Regel 15 bis 45 Minuten Dauer ergänzt werden. 
Die Hausarbeit ist innerhalb einer von dem Lehrenden festzusetzenden Frist bei dem Leh-
renden abzuliefern. 

§ 12 Projektarbeiten 
 

(1) Jedes Projekt ist eine umfassende Aufgabe, die vom Lehrenden in Zusammenarbeit 
mit den Studierenden nach Möglichkeit interdisziplinär geplant und ausgewählt wird. 
Die Durchführung erfolgt als Einzelleistung oder in Gruppen möglichst selbständig un-
ter Beratung durch Lehrende. In diesen Projekten werden konkrete Problemstellungen 
ganzheitlich, unter praxisnahen Bedingungen, bearbeitet. 
 

(2) Eine Projektarbeit besteht aus einer schriftlichen Ausarbeitung des Projektergebnisses 
und ggf. einer Präsentation. Die Prüfungsleistungen des einzelnen Studierenden wer-
den nach Abschluss des jeweiligen Semesters vom zuständigen Lehrenden bewertet. 

 
(3) Die Prüfung der Projektarbeit wird am Ende des Semesters durch eine Präsentation als 

Einzel- oder Gruppenprüfung abgelegt. Dabei sind von allen am jeweiligen Projekt be-
teiligten Studierenden die Einzelbeiträge und Ergebnisse vorzutragen. Die Präsentation 
findet in Gegenwart der Lehrenden, die die Projektarbeit begleitet haben, statt. 

 
(4) Die schriftliche Ausarbeitung muss spätestens eine Woche vor dem mündlichen Vortrag 

dem Prüfenden vorliegen. 
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(5) Interne oder externe Gäste können zur Präsentation nach Ermessen des Prüfers zuge-

lassen werden, sofern der zu Prüfende kein Veto dagegen einlegt. Diese Zulassung 
erstreckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses. 

 

§ 13 Perfomanzprüfungen 
 

(1) In fachlich geeigneten Fällen kann eine Modulprüfung durch eine Performanzprüfung 
abgelegt werden. 

 
(2) Eine Performanzprüfung ist dadurch gekennzeichnet, dass sie sich aus verschiedenen 

Anteilen (theoretisch und praktisch) zusammensetzt. Die Gesamtnote ergibt sich als 
gewichtetes arithmetisches Mittel aus den Bewertungen der Einzelleistungen. Die Prü-
fung dauert im Regelfall nicht mehr als eine Stunde. 

 
(3) Die Performanzprüfung wird in der Regel von nur einer prüfenden Person entwickelt 

und in Gegenwart eines sachkundigen Beisitzenden oder vor mehreren Prüfenden 
durchgeführt. 

§ 14 Leistungsnachweis / Testat 
 

(1) Eine Studienleistung besteht entweder aus einem Teilnahmenachweis oder einer indi-
viduell erkennbaren Leistung (Leistungsnachweis/Testat), die begleitend zu einer Lehr-
veranstaltung erbracht wird und die sich nach Gegenstand und Anforderung auf den 
Inhalt der jeweiligen Lehrveranstaltung bezieht. Als Leistungsnachweis kommen regel-
mäßige Vorlesungsbesuche, die aktive Seminarbeteiligung, die aktive Teilnahme an 
Übungen, Referate, Entwürfe oder Praktikumsberichte o. Ä. in Betracht. Die Form wird 
im Einzelfall von der oder dem für die Lehrveranstaltung zuständigen Lehrenden fest-
gelegt und zu Beginn der Lehrveranstaltung bekanntgegeben. 
 

(2) Leistungsnachweise werden lediglich mit „bestanden“ oder „nicht bestanden“ bewertet. 
Nicht bestandene Leistungsnachweise können zweimal wiederholt werden. 

 
(3) Die Vergabe der Testate obliegt den Lehrenden. Die Ergebnisse sind den Studierenden 

und dem Prüfungsamt mitzuteilen. 
 

(4) Das Vorliegen der Testate kann Voraussetzung für die Teilnahme an den Prüfungen 
sein (Prüfungsvorleistung). 

 

IV. Besondere Studienelemente 

§ 15 Masterarbeit 
 

(1) Die Masterarbeit hat zu zeigen, dass der Prüfling befähigt ist, innerhalb einer vorge-
gebenen Frist eine praxisorientierte Aufgabe aus dem Fachgebiet, sowohl in ihren fach-
lichen Einzelheiten als auch in den fachübergreifenden Zusammenhängen, nach wis-
senschaftlichen Methoden selbständig zu bearbeiten. Die Masterarbeit ist eine schrift-
liche Arbeit. Sie besteht in der Regel in der Konzipierung, Durchführung und Evaluation 
eines Projektes, das mit den Zielen und Inhalten des Studienganges in einem fachli-
chen Zusammenhang steht. Die Masterarbeit ist eine eigenständige wissenschaftliche 
Arbeit aus dem Themenumfeld des entsprechenden Studienganges. Sie beinhaltet eine 
Beschreibung und Erläuterung der Problemstellung sowie deren Lösung. Sie kann auch 
durch eine empirische Untersuchung oder durch konzeptionelle oder gestalterische 
Aufgaben oder durch eine Auswertung vorliegender Quellen bestimmt werden. Eine 
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Kombination dieser Leistungen ist möglich. Der Umfang der Masterarbeit soll 70 Text-
seiten nicht überschreiten. Die Bearbeitungszeit (Zeitraum von der Ausgabe bis zur 
Abgabe der Masterarbeit) beträgt höchstens fünf Monate.  
 

(2) Die Masterarbeit kann hochschulintern oder extern durchgeführt werden. 
 

(3) Zur Masterarbeit wird zugelassen, wer mindestens 50 Credits im laufenden Studium 
erworben und keine offenen Auflagen entsprechend § 4 hat. 

 
(4) Der Antrag auf Zulassung kann schriftlich bis zur Bekanntgabe der Entscheidung über 

den Antrag ohne Anrechnung auf die Zahl der möglichen Prüfungsversuche zurückge-
nommen werden. 

 
(5) Für eine mindestens ausreichend bewertete Masterarbeit werden 24 Credits vergeben. 

§ 16 Kolloquium 
 

(1) Das Kolloquium ergänzt die Masterarbeit und ist eigenständig zu bewerten. Es dient 
der Feststellung, ob der Prüfling befähigt ist, die Ergebnisse der Masterarbeit, ihre 
fachlichen Grundlagen, ihre fachübergreifenden Zusammenhänge und ihre außerfach-
lichen Bezüge mündlich darzustellen und selbständig zu begründen sowie ihre Bedeu-
tung für die Praxis einzuschätzen. Dabei soll auch die Bearbeitung des Themas der 
Masterarbeit mit dem Prüfling erörtert werden. 

 
(2) Zu Beginn des Kolloquiums soll die Masterarbeit in einem mündlichen Vortrag präsen-

tiert werden. 
 

(3) Die Zulassung zum Kolloquium erfolgt nur, 
1. wenn die in § 15 Abs. 4 genannten Voraussetzungen für die Zulassung zur Mas-

terarbeit nachgewiesen sind, 
2. alle studienbegleitenden Prüfungen bestanden sind (60 Credits ohne Masterar-

beit und Kolloquium), 
3. die Masterarbeit mindestens mit der Note 4,0 bewertet worden ist. 

 
(4) Der Antrag auf Zulassung ist an den Prüfungsausschuss zu richten. Dem Antrag sind 

die Nachweise über die in Absatz 3 genannten Zulassungsvoraussetzungen beizufügen, 
sofern sie dem Prüfungsausschuss nicht bereits vorliege. Ferner ist eine Erklärung über 
bisherige Versuche zur Ablegung entsprechender Prüfungen sowie darüber, ob einer 
Zulassung von Zuhörenden widersprochen wird, beizufügen. Die Zulassung zum Kol-
loquium kann auch bereits bei der Meldung zur Masterarbeit beantragt werden. In 
diesem Fall erfolgt die Zulassung zum Kolloquium, sobald alle erforderlichen Nachweise 
und Unterlagen dem Prüfungsausschuss vorliegen. Für die Zulassung zum Kolloquium 
und ihre Versagung gilt im Übrigen § 27 Abs. 4 RPO-MA entsprechend. 
 

(5) Das Kolloquium wird in der Regel innerhalb von acht Wochen nach Abgabe der Mas-
terarbeit durchgeführt. 

 
(6) Das Kolloquium wird von den Prüfenden der Masterarbeit gemeinsam abgenommen 

und bewertet. Im Fall des § 29 Abs. 2 RPO-MA wird das Kolloquium von den Prüfenden 
abgenommen, aus deren Einzelbewertung die Note der Masterarbeit gebildet worden 
ist. 

 
(7) Das Kolloquium dauert zusammen mit dem Vortrag mindestens 45 Minuten und höchs-

tens 75 Minuten. Für die Durchführung des Kolloquiums finden im Übrigen die für die 
mündlichen Prüfungen geltenden Vorschriften entsprechend Anwendung. 
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(6) Interne oder externe Gäste können auf Antrag und nach Ermessen des Prüfers zum 
Kolloquium zugelassen werden, sofern der zu Prüfende vor Beginn der Prüfung kein 
Veto dagegen einlegt. Diese Zulassung erstreckt sich nicht auf die Beratung und Be-
kanntgabe des Prüfungsergebnisses. 
 

(7) Für ein mindestens ausreichend bewertetes Kolloquium werden 6 Credits vergeben. 
 

V. Studienabschluss 

§ 17 Ergebnis der Masterprüfung 
 

(1) Die Masterprüfung ist bestanden, wenn die erforderlichen 90 Credits erreicht wurden. 
 

(2) Die Masterprüfung ist nicht bestanden, wenn die Gesamtnote nicht mindestens „aus-
reichend“ (4,0) ist oder die Masterarbeit im zweiten Versuch nicht bestanden ist. 

 

§ 18 Gesamtnote 
 
Zur Ermittlung der Gesamtnote für das Masterstudium werden die Noten für die ein-zelnen 
benoteten Prüfungsleistungen mit den jeweiligen ausgewiesenen Credits mul-tipliziert. Die 
Summe der gewichteten Noten wird anschließend durch die Gesamtzahl der einbezogenen 
Credits dividiert. 
 

§ 19 Ausweisung von Vorleistungen und Zusatzmodulen 
 

(1) Im Falle zusätzlich nachzuweisender Vorleistungen gemäß §4 werden die anerkannten 
Leistungen in einer Anlage zum Masterzeugnis ausgewiesen. Dies beinhaltet sowohl 
Vorleistungen vor Aufnahme des Studiums, als auch Leistungen, welche im Rahmen 
der individuellen Lernvereinbarung erbracht werden. 
 

(2) Weiterhin ist die Ausweisung von geleisteten Zusatzmodulen in den Abschlussdoku-
menten möglich. Diese sind Module, die außerhalb des Studienplans belegt werden 
können. Sie sind nicht Bestandteil des Studienplans, werden bei der Gesamtnote nicht 
berücksichtigt und gehen nicht in das Ergebnis der Masterprüfung ein.  

 

VI. Schlussbestimmungen 

§ 20 Inkrafttreten, Veröffentlichung 
 
Diese Studiengangsprüfungsordnung wird im Verkündungsblatt der Fachhochschule Biele-
feld – Amtliche Bekanntmachungen – bekannt gegeben. Sie tritt einen Tag nach ihrer Ver-
öffentlichung in Kraft. 
 
 
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrats des Fachbereichs Campus 
Minden der Fachhochschule Bielefeld vom 28.11.2019. 
 
Bielefeld, den 04. März 2020 
 
Die Präsidentin 
der Fachhochschule Bielefeld 
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gez. I. Schramm-Wölk 
 
Prof. Dr. Ingeborg Schramm-Wölk 
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Anlage 1: Studienplan Vollzeit 
Masterstudiengang Integrierte Technologie- und System-Entwicklung (ITSE-VZ) 

1. Semester cp
s SWS V / 

SU Ü P Präsenz-
lehre 

Betreutes 
Selbst- 
studium 

1.1 ANM Angewandte Numerik und 
Höhere Mathematik 5 3 2 0,5 0,5 40 85 

1.2 MUS Modellierung und 
Simulation 5 3 2 0,5 0,5 40 85 

1.3 SYS Systems-Engineering 5 3 2 1  40 85 
1.4 SUE Strategische 

Unternehmensentwicklung 5 3 2 1  40 85 
1.5 AKT Aktorik und Sensorik 5 3 2 0,5 0,5 40 85 
1.6 KMT Kommunikationstechnik 5 3 2 0,5 0,5 40 85 

Summen 30 18    240 510 
        

2. Semester (6 Module, davon 
mind. 2 FM sowie die PRA) 

cp
s SWS V / 

SU Ü P Präsenz-
lehre 

Betreutes 
Selbst- 
studium 

2.1 RES Regelungssysteme (FM) 5 3 2 1  40 85 
2.2 EIS Engineering von 

Informationssystemen (FM) 5 3 2 1  40 85 

2.3 EPC Engineering-Project- 
Controlling 5 3 2 1  40 85 

2.4 OPM Operations Management  5 3 2 1  40 85 
2.5 FAL Flexible Automatisierung für 

kleine Losgrößen (FM) 5 3 2 1  40 85 

2.6 ERE Energie- und Ressourcen- 
Effizienz 5 3 2 1  40 85 

2.7 ATP Angewandtes Technologie- 
Projekt 5      125 

2.8 PRA Projektarbeit 5      125 
Summen 30 12/15    160/200 500/550 

        

3. Semester cp
s SWS V / 

SU Ü P Präsenz-
lehre 

Betreutes 
Selbst- 
studium 

3.1 MAT Master-Thesis 24 - - - - - 600 
3.2 MAK Kolloquium 6 - - - - - 150 

Summen 30 - - - - - 750 
        

Gesamtsummen 90 30/33    400/440 1850/1810 
 
Änderungen bleiben vorbehalten. Es gilt die jeweils aktuelle Fassung des Studienplans. 
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Anlage 2: Studienplan Teilzeit 
Masterstudiengang Integrierte Technologie- und System-Entwicklung (ITSE-TZ) 

1. Semester cp
s SWS V / 

SU Ü P Präsenz-
lehre 

Betreutes 
Selbst- 
studium 

1.1 ANM Angewandte Numerik und 
Höhere Mathematik 5 3 2 0,5 0,5 40 85 

1.4 SUE Strategische 
Unternehmensentwicklung 5 3 2 1  40 85 

1.5 AKT Aktorik und Sensorik 5 3 2 0,5 0,5 40 85 
Summen 15 9    120 255 

        

2. Semester (Wahl 3 Module) cp
s SWS V / 

SU Ü P Präsenz-
lehre 

Betreutes 
Selbst- 
studium 

2.3 EPC Engineering-Project- 
Controlling 5 3 2 1  40 85 

2.4 OPM Operations Management 5 3 2 1  40 85 
2.6 ERE Energie- und Ressourcen- 

Effizienz 5 3 2 1  40 85 

2.7 ATP Angewandtes Technologie- 
Projekt 5      125 

Summen 15 6/9    80/120 295/255 
        

3. Semester cp
s SWS V / 

SU Ü P Präsenz-
lehre 

Betreutes 
Selbst- 
studium 

1.2 MUS Modellierung und 
Simulation 5 3 2 0,5 0,5 40 85 

1.3 SYS Systems-Engineering 5 3 2 1  40 85 
1.6 KMT Kommunikationstechnik 5 3 2 0,5 0,5 40 85 

Summen 15 9    120 255 
        

4. Semester (Wahl 2 FM sowie 
die PRA) 

cp
s SWS V / 

SU Ü P Präsenz-
lehre 

Betreutes 
Selbst- 
studium 

2.1 RES Regelungssysteme (FM) 5 3 2 1  40 85 
2.2 EIS Engineering von 

Informationssystemen (FM) 5 3 2 1  40 85 

2.5 FAL Flexible Automatisierung für 
kleine Losgrößen (FM) 5 3 2 1  40 85 

2.8 PRA Projektarbeit 5      125 
Summen 15 6    80 295 

        

5. Semester cp
s SWS V / 

SU Ü P Präsenz-
lehre 

Betreutes 
Selbst- 
studium 

3.1 MAT Master-Thesis  24 - - - - - 600 
3.2 MAK Kolloquium 6 - - - - - 150 

Summen 30 - - - - - 750 
        

Gesamtsummen 90 30/33    400/440 1850/1810 
 
Änderungen bleiben vorbehalten. Es gilt die jeweils aktuelle Fassung des Studienplans. 
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